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Noch eiINn weılteres Heft ber das OE Vaticanum? Besteht N1C die Gefahr, dass
den Jünizigsten Jahrestag der röffnung des Konzils darum würdigt,

weıl dieses atum eben auf der ıste der Gedenktage ste. weil unls Anlass
für Überlegungen Heler eines ages o1Dt, dem uns ntweder NOS
gisch der Vergangenheit zuwenden oder eiIn Beschwerdebuch egen den
verpassten Gelegenheiten, den Uückschritten und Verhaltensweisen, die eINnem
eITa) diesem 0NzZz gyleichkommen? Andererseits aben Jetz elne YE1IS
ZC Großwetterlage, 1n der das Problem Konzil, „nämlic. die rage, Waäas auft sich
hat m1t der Rolle, der ragweite, den Rückwirkungen des I1 Vaticanums 1
en der Christen und 1n ihren Beziehungen anderen“}, wlieder ueWIe
nie ist, und dies auch niolge der ulhebung der Exkommunikation der
traditionalistischen efebvrianer 1 Januar 2009 Könnte da eine eitsc. A die
gygegründet wurde, elner konziliaren Kirche nstrumente der Analyse und der
Reflexion efern, gerade Jetz unterlassen, sich die rage stellen, welche
Bedeutung jenes Ereign1s 1ür die heutige 1Tuatıon der Kirche hat?
1es Sind einıge der Fragen, VOT denen en, als dieses Heft planten,
und auch auftf dem Hintergrund der Veränderungen, die sich vollzogen aben



/u dıiesem 1M komplexen chlichen Klima der etzten sieben Jahre, se1t 1mM Herbst 2005 das
Heft dem I1 Vaticanum gygewldmete Hefit unNnseTeTrT Zeitschrift erschien, Aaus Anlass

des J  estages selnes Abschlusses Miıt diesem Heft So damals betont
werden, dass das IM Vatıcanum eine HEUE Epoche eroine hat, dass einer
„Scheidelinie‘ geworden ist tfür die Glaubenserfahrung Nner. der (Jeneratlo-
nenNn und zwischen den Generationen * Weıt verbreitet ist eute die Versuchung,
die ragweite des Konzils als eines Ereignisses Jeugnen, welches das Antlitz
der katholischen Kirche verändert hat Und weithin sind die uswirkungen
verschiedener auft Verkürzung se1iner Bedeutung zielender Tendenzen spüren,
VOI allem seltens der Traditionalisten, die eine ausdrückliche Ablehnung
vermelden, dafür aber das 0NZ einem nachtridentinischen Phänomen
verdünnen möchten, indem S1Ee selne Aussagen des „unbedeutenderen“
ers des I1 Vaticanums als eINes blofißen Pastoralkonzils abwerten Ange
sichts dieser Tendenzen WO GONCGILIUMZ Kern des Anliegens der Hıistor1i
slerung des letzten Konzils vorstoßen, indem VOT allem ezug nahm auft
Themen und Tendenzen, die sich als sensibel und erwlesen en Bald
nachdem jenes Heft herausgekommen elt Benedikt XM 20 Dezember
2005 VOT der römischen Kurie seilne berühmte Rede ber die konzihare Herme-
eutik on damals hatte die ersten OrDoten e]ner sich später ausbreiten-
den Deutung des I1 Vaticanums als elines Phänomens VON Normalmadf®s gegeben
einer Deutung, die Jetzt ach Vollendung des oroßartigen Projekts der STOT1:
schen Einordnung HC die VOIl 1useppe ber1go herausgegebene Geschichte
des /weiten Vatikanischen Konzils N1C LLUT die Bedeutung der konziliaren
Historiographie, sondern uch das I1 Vaticanum als olches relativieren
sııchte Hier verriet sich die ngst, dass die Erinnerung dieses Ere1ign1s,
seine Entscheidungen und die atsache, dass überhaupt stattgeiunden
hatte, auch auft die Gegenwart und die under Kirche wortmächtig einwirken
könnte.®
Seit der 1 Hefit VOIl 2005 gyeschilderten 1Tuation hat dieser e1INes verkür-
zenden und minimalisierenden Verständnisses der Bedeutung des I1 Vaticanums
immer größeren Raum ‚WONNCI, VOT allem 1mM Bereich der nichtspezlalisierten
theologischen Studien, ber N1C dort. 1eSs gyeschie 1mM Zusammenhang mıt
der weitverbreiteten Behauptung elner aDS  en Polarıtät VON Kontinultät und
eiorm DetTsus Diskontinuität und Bruch mi1t der vorausgehenden radıtlon, VeOeI -

schiedentlic. abgewandelt durch die Verwendung der dialektischen Beziehung
zwischen uchstaben und e1s des Konzils* oder neuerdings auch zwischen
dem Ereign1s einerseıits ınd den etz getroffenen Entscheidunge anderer-
Se1Its dies geschah ONeNsiCc.  ch 1n Verbindung mı1t den Akzenten, die
durch den Pontilkat ene DVa 1 Blick auf die Interpretation des Konzils
yesetzt worden S1Nd VOIll seliner Rede 1M Jahre 2005 bıs ZU otu propr10
SUMMOTrUmM Pontificum ber die Liturg1e VO  = 2007
In den letzen Jahren hat die nach dem Erscheinen der Geschichte des /weiten
Vatikanischen Konzils röffnete wissenschaftliche Debatte bedeutende Fortschrit
te gemacht VOT allem be]l1 der Einbeziehung der historischen ekonstruktion und



der Analyse der Veränderungen 1 Bereich der Lehre SOWIE bel der Neuinterpre- ZU diesem
Hefton der Einheit des COTDUS der Konzilsakten > Währen  essen hat Benedikt

XVI 1n Sachen Hermeneutik und durch ein1ge Akte Sse1INeESs Pontilkats oMfensicht
lich Schritt gehalten miıt der Weiterentwicklung eliner reduktionistischen ese-
welse des I1 Vaticanums 1 amen der Kontinuität des Konzils miıt der 5  radı
tion  0 einerseıits, und miıt den Aktionen elines antikonziliaren Revanchismus,
den das Argument der ONUNUL zunächst adressiert W  9 nämlich er
egung der lefebvrianischen ese des TruG des I Vaticanums miıt der
Katholizität, andererseits.©
Diesen Zusammenhang und diesen Hintergrund VON dem der Beitrag Peoter
Hünermanns ausgeht, mit dem dieses Heft eroine aben die Herausgeber
und Herausgeberinnen dieses es N1C ignorlert. Dennoch wollten S1e sich
N1IC 1n die neueste Debatte ber die Hermeneutik des ME Vaticanums inschal
ten, denn Z1INZ ihnen VOT allem darum, aNgEMESSECH auft die oben erwähnte
Sun. Dichotomie reagleren, die unls oft als eine VOIl damnatio MemoOTrIAE
des Konzilsereignisses erschienen ist Lieber wollten aus der Überzeugung,
dass dieses einen Wendepunkt darstellt, der das kirchliche Bewusstsein
verändert hat, dass sich VOI dem, Was firüher Wi unwiderruflich untersche!l1-
det, DOSItLV ausgehen VON elner MemoOra augustinisc verstanden als „  egen

des Vergangenen“ dessen, Was nfang und 1n vieler 1NSIC 1n der
Herzmitte dieseren stand ıınd Was dann die verschiedenen kte des Konzils
nspirlert hat Mit anderen en Wır wollten ausgehen VON der ntution und
den Absichten dessen, der jenes 0NZ gewollt hatte, Johannes’ XXIIT Und der
hatte das (0)1VA gewollt, das vangelium, diese immer mit sich selbst en
sche ohe Botschaft, 1ın selner eilswirksamen ortkr. den Menschen
selner eigenen Zeıt bringen.‘ Es INas stiımmen, dass die TODIiIeme und
Herausiorderungen der iIrühen sechziger Jahre sehr verschieden WäaTlTell VOIl den
heutigen. Man kann aber nichtsdestoweniger überzeugt Se1IN, dass eın Nachden
ken ber den egınn dieses Ereignisses, ber die entscheidenden Aspekte und
die grundlegenden Einstelungen, die jeuner aps damals dem (0)1VA eingeprägt
hat, auch uns eute ((6 sein könnte Und ebenso e1lCc unNns könnte
eiINn Nachdenken ber die befreiende Wirkung se1ln, die die Ansprache Roncallis

Eröffnung des Konzils iM Oktober 1962 auf diese Versammlung der
1SCHNOITe und die hristliche Okumene ausgeü hat In uUuNnseTeTr Zeıt, die olien-
ıchtlich VOIl ange. Hoffnung gezeichnet 1ST, könnte S1e uns en verste-
hen, WAds der atholischen Kirche damals ermöglic hat, ihre kreativen Ner-
o1en und elne bis dahı  s unbekannte Fähigkeit, die Menschen der damaligen Zeıit
anzusprechen, wiederzuünden.
Wer dieser Papst? Und Was dieses /weiıte Vatikanische Konzil? SO
lauten dann die Fragen, welche die beiden Beiträge VOIN Alberto Melloni und
1useDDeE Ruggieri eantworten suchen. Der Beltrag des Erstgenannten befasst
sich m1t einigen grundlegenden Elementen der piritu Roncallis, die den
„lebendigen Nervensträngen” dessen werden, Was dann aggiornamento genannt
werden Und der andere Beitrag handelt VON der Kiıgenart eines Konzils, das



Z7u dıesem sich „Dastor nenn Hür das, Was ein derartiges (0)1VA die Ekklesiologie
Heft einbringt, elne Interpretation angeDoten, die 1 8R Vaticanum VOTI allem die

rehraesentatio e]ner Kirche S1e. die sich engaglert Hinhören auf das lebendige
Wort des vangeliums 1n WHNSCHFrEI besonderen historischen Augenblick.
Ein typisches Wort der Sprache Roncallis aggiornamento, ein Wort VOIl

starkem und vlielsagendem Sinngehalt, Was dazu ©: dass ohne übersetzt
werden, 1n anderen prachen benutzt wurde, sowohl die Methode als auch

die Zielsetzung des Konzils anzugeben. Daher SINnd die beiden Iolgenden, VON ZWEe]
anderen Wortführern der gegenwärtigen geschichtswissenschaftlichen und her
meneutischen Studien ber das II Vatiıcanum, NAamlıc John alley und
NISTO e0oba verlassten eiträge den beiden olen des aggiornamento
gewidmet Der Erstgenannte legt eline Reiflexion VOTL, die VOI allem ach der
Bedeutung VOIl ressourcement Iragt. Der Zweitgenannte befasst sich dagegen miıt
dem anderen grundlegenden ema des aggiornamento-Prozesses - der kolleg1a
len Bemühung das Erkennen der „Zeichen der Ze1l dem ema, das VOI
der Bulle Einberuilung des I1 Vaticanums VO  Z 25 September 1961 WIe eiINn
roteren alle heiten des Konzils durchzieht
Um auch eine protestantische Stimme Wort kommen lassen, aben
Gerald iegwa eine Reflexion gebeten, die VON einem anderen wesentlichen
Element der ursprünglichen EKıgenart des 0ONC  ONZLUIS ausgehen SO.  ei dem
Engagement die Einheit der Christen, das 1n vieler Hinsicht innerlich verbun-
den ist mi1t jenem Prinzıp der pastoralen Ausrichtung, das den auft Lehrfragen
ausgerichteten Okumenismus 1n rage ste. indem auf elnen umfifassenderen
Ansatz der uC ach der Einheit drängt In eiInem ökumenischen Horizont,
dem die Hofinung auft die Einheit immer schwächer WIr| YTkennt Siegwalt
besonders Streben nach einer „inklusiven“Z und 1ın dem damıiıt
verbundenen Übergang VOIl einer exklusivistischen eologie der Abgrenzung
einer eologie der „Rekapitulation“ das grundsätzlich eue des II Ca:
ummns 1ne NEeEUeE Ausrichtung, die elne noch N1IC. beirledigend eantwortete
Herausiorderung N1IC. für die römisch-katholische Kirche, sondern auch
die verschiedenen amilien protestantischer Kon{ifessionen und die Orthodoxie
1sSt
Von Roncallis Absicht, die „Kirche der Armen“ eiInem entscheidenden ema
des Konzils machen, eıner Zielsetzung, die sich 1 16 Vaticanum N1C wirklich
urchsetzen konnte, geht der Artikel VON Jon Sobrino dUu>, der sich daher miıt der
eigenständigen Wiederauinahme dieses Themas aul der Konfierenz VOIN Medellin
efassst, die eine einsame Ausnahme darstellt gegenüber dem weitverbreiteten
Totschweigen der Passagen 1ın Lumen Gentium 87 die ihrerseits die einzıgen
Stellen 1n den Konzilsdokumenten Sind, die egınn des Konzils VOIL aps
Johannes geäußerte inladung auigegrifien wurde, 1n der Forderung nach einem
en 1n Armut eın zentrales ema des Evangeliums erkennen und die
wesentliche Beziehung zwischen der Gegenwart T1S 1n den Armen und selner
Gegenwart 1n der Kirche begreifen Medellin hat SaC. verstanden, die
AÄAnregung des Konzils ezug setzen Z „Hereinbrechen“ e]lner Kirche der



ZU diesemArmen, einer Kirche, die oft auch die Ng der erfolgung und des
ums gemacht hat Heft

Hür eın Heit, das zumıindest 1n selner Zielsetzung VO  z „Kern  .. des Neuen ZC-
hen WO.  ©: welches das 0ONZ gebrac hat, aben SCgedacht, hier
dürfe eın Beitrag N1C ehlen, der ausdrücklich elInem aktor gewldmet 1St, der
se1t Oktober 1962 .benfalls auftf sel1ne Weise miıt der dringlichen Anmeldung
selner Erwartungen 1n die Konzilsaula „hereingebrochen“ ist, sSEe1 65 1n ezug auft
einıge heilße Themen auf der Tagesordnung des HEn Vaticanums oder 1n Richtung
der Anerkennung des Raumes und der Rolle, die ihm in e]lner Kirche, die Volk
es ist, zukommt SO efasst sich der Artikel 1 ersten 'Teil dieses
es miıt dem urItreten der Christen Aaus dem AleNnsStan und N1IC
einıger weniger Honoratioren, die 1n den Konzilien des ersten ausends und
des Mittelalters auch schon eine bisweilen entscheidende Rolle gespie hatten
1ler Zz1e Maria ara 5Bingemer eine Bilanz der Aussagen des konziliaren Le  S
amtes, dann einıge Möglıc  eiten einer ber das bisher TTreICNTE hinausge-
henden Weiterentwicklung auizuzeigen.
Hinsichtlich der ption der Herausgeber uUuNnseTer eitsc F immer ein eologi
sches Forum anzubleten, das N1IC miıt der Thematik des auptteils verbunden 1st,
WaäaTen M diesem ausnahmsweise der Meinung, dass eine gegenwartsbe-
ZOSCMUC Erinnerung die Kraftlinien, die dem (0)1VA durch den VON aps
ohannes gesetzten nfang eingeprägt wurden, ergänzt werden MUSSe durch eiIn
Panorama der VOI iıhm ın den en der verschiedenen Kontinente ausgelösten
dynamischen Prozesse, durch die das II Vaticanum dann mehr einer Daseins-
edingung als ZUE ema einer Debatte geworden ist Mıt unterschiedlichen
einmal aufmerksamer ZUTFÜG  ckend auf die ersten Phasen der ezeption, eiINn
anderm. dagegen 1M Blick auf die Aussichten und Herausiforderungen VON heu
te wollen die Beiträge VON Agbonkhianmeghe Orobator, Mary Hines, 0Se Oscar
Be0zz0, elix iılfred und IN Maier etwas VOIL den schöpferischen Energlen
wiedererwecken, die lIreigesetzt wurden VOI dem „HECUC ngsten“, WIe das
ONZ: VON dem aps yenannt wurde, der einberufen hatte Solche Belträge
wollen NIC. den Anspruch erheben, dass S1Ee einNe Thematik erschöpifend behan
delt en, und angesichts des beschränkten Raums, der hierfür Verfügung
stand, wollen S1e auch keine 1n Korm kleiner Pıillen verabreichte Synthese der
weltweiten ezeption des 1L Vaticanums bleten, sondern zeigen u.

chen, WIe das VOIl aps ohannes gewollte aggıornamento dann SsacC
ealisiert wurde ın der UuC nach e]lner nNkulturation des vange

uUums ın den unterschiedlichen aten und durch die Impulse, die 1n den
verschiedenen Reglonen der atholischen Ökumene gegeben hat Impulse, die
bisweilen ber die Errungenschaften des Konzils hinausgehen und die 1n VeOI -

schiedenen Fällen abgebrochene geblieben SInNd, die noch arau warten,
dass S1e wlieder aufgenommen werden.
Dieses Heft schon 1g gyeplant, als VOIl der Noti  atıon einigen
erken VON Prof. Andres Torres (ueiruga erfuhren, die März 2012 VOIl der
Kommission Fragen der Glaubenslehre der panıschen Bischoifskonferenz



/Uu dıiesem veröffentlicht wurde und die die Absıiıcht ekundet, „wesentliche Aspekte der
eft Glaubenslehre der Kirche schützen, erwirrung 1 OTLLeEeSVO verhin-

dern  “ raurig gestummt hat uns sowohl die Argumentation als auch die alles
andere als einwandireie und Weise, WIeEe hier die Früchte der mehrere
zehnte währenden theologischen Forschung uUuNnlsSeTIeS Kollegen AÄAndres Torres
Queiruga und selner Bemühungen die Erarbeitung einer ratıo dei ın elner
kulturell sehr komplexen Gesellschaft dargestellt werden: traurıg gestimmt hat
unls auch, teststellen müssen, dass ihm keine WwIrklıche Möglichkeit des
Dialogs und der erteidigung gegeben wurde Dem Theologen Queiruga, uUuNnserem

Freund, der einer der angesehensten spanischen Theologen ist und der auch auft
internationaler ene sehr bekannt ist, diesem Hefit Platz ein1ge Aclaracio-
Nes geben, schien unNns daher eine flic Zugleic ist eine Gelegenheit,
seltens des Direktionskomitee VON CONCILIUM Bedauern aruDbDer
auszusprechen, dass gerade ın diesem Hefit Z Jahrestag des Beginns
des 08 Vaticanums teststellen mussen, dass wieder einmal die TUC einer
Intelligenz, die sich In den Dienst des auDens gestellt hat, aut vereiniachende
und wen1g brüderliche Weise gelesen und zensliert worden ist
Unser Dank vielfältige Unterstützung bel der Vorbereitung dieses eits glt
1S2a Rosino Gibellini, Melloni und Norbert Reck

Vgl Giovannı 1CColi, Chiesa dell anticoncilio. ftradizionalisti alla riconquista di Roma.
Rom/Bari 2011,

Vgl uUunlseTr Heit ZUIM Thema Das Zweite Vatikanische Konzil eine VETGESSENE Zukunft.
herausgegeben VOI Alberto Melloni und Christoph Theobald CONCILIUM 41 2005 /4)

Vgl erto Melloni/Giuseppe RuggIerl (Hg.) Chi ha del AaLiıcano II” Rom 2009;
Aassımo Fagm1oli, Vatican The Battle of the Meaning, Mahwah, NJ, 2012; Giuseppe Alberigo
(Hg.) Geschichte des /weiten Vatikanischen Konzils (1959-1965), erschienen 1n fünf Bänden
italienischer, deutscher, englischer, iranzösischer, portuglesischer, russischer und spanischer
Sprache den Verlagen Peeters, Mulino, Grünewald, TDIS Press, Cerft, Vöces, St AÄAndrew
Press und >igueme.

Diesbezüglich vgl die Überlegungen VOI Aassımo Fagg1oli bei einem kürzlich veranstalteten
Seminar: D_ Vatican after. Contributions and Perspectives of the Studies
the Council en after “The IStOrYy of Vatican II“ Das Seminar land ST VOIM bıs
eDruar 2012 1n Modena. DIie Tagungsakten S1Nd noch 1m ruck

Wir ezı]ehen uUuns hier VOI allem auft ernd Jochen Hilberath/Peter Hünermann
Herders Theologischer Kommentar Z  S /weiten Vatikanischen Konzil, Bände, Freiburg Br
>  9 {erner auf die ‘beiten VON John O’Malley, What appeneı al Vatican D
Cambridge, M 2008; und autf die el VOIN Christoph Theobald reception du concile
Vatican II, Acceder a Ia SOUTCE, Parıs 2009

Vgl Fagg1oli, Vatican 17 The Battle ofthe Meaning.
In diesem Sinne verweisen VOT allem aut ZWel Beiträge VON 1useppe Alberigo,

(i0vannı XE ı] Aaliıcano nella tradizione conciliare SOWI1Ee Il alLiıcano I! beide ders.,
Iransizione epocale. S_tUdi S111 Concilio Vaticano IL, Bologna 2009,=und 553-547

Äus dem Italienischen uDerse‘ VOIl Dr. Ansgar Ahlbrecht


